




Katzenwelpen ernähren
worauf es wirklich ankommt





Einleitung
Warum die Ernährung junger Katzen 

besonders wichtig ist

Die Entscheidung, ein Katzenjunges aufzunehmen, 
markiert den Beginn einer Verantwortung, die weit über 
das bloße Bereitstellen von Nahrung hinausgeht. Sie 
bedeutet eine Verpflichtung gegenüber einem 
hochspezialisierten Organismus, dessen biologische 
Grundlagen sich über Jahrtausende hinweg kaum 
verändert haben. Die Ernährung junger Katzen ist daher 
kein emotionales Thema, sondern eine Frage von 
Biologie, Physiologie und langfristiger Gesundheit.

Wenn über die Ernährung von Kitten gesprochen wird, 
geraten Halter schnell in ein Spannungsfeld aus 
Werbung, gut gemeinten Ratschlägen und 
widersprüchlichen Informationen. Verniedlichende 
Begriffe, klare Alterskategorien und gezielte 
Produktversprechen vermitteln den Eindruck, dass junge 
Katzen eine grundsätzlich andere Art von Lebewesen 
seien als ihre erwachsenen Artgenossen und deshalb 
spezielle Produkte benötigen. Diese Darstellung verstellt 
jedoch häufig den Blick auf die tatsächlichen Bedürfnisse 
der Katze.

Dieses Booklet setzt genau an diesem Punkt an. Es 
hinterfragt die verbreitete Annahme, dass die Eignung 
eines Futters in erster Linie durch die Altersangabe auf 
der Verpackung bestimmt wird. Stattdessen richtet es 
den Fokus auf die Zusammensetzung der Nahrung und 
auf die biologischen Anforderungen der Katze als Art. 



Entscheidend ist nicht, ob auf der Dose „Kittenfutter“ 
oder „Adultfutter“ steht, sondern welche Nährstoffe 
enthalten sind und ob sie den Bedarf eines wachsenden 
Organismus zuverlässig decken.

Die Katze ist ein obligater Karnivore. Ihr Stoffwechsel ist 
konsequent auf die Verwertung tierischer Proteine und 
Fette ausgerichtet. Diese Grundlage gilt für erwachsene 
Katzen ebenso wie für junge Tiere in der 
Wachstumsphase. Die Natur kennt keine speziellen 
„Kindernahrungen“, sondern stellt Beutetiere bereit, die 
in ihrer Gesamtheit ein Nährstoffprofil liefern, das alle 
Lebensphasen abdeckt. Daraus ergibt sich eine zentrale 
Frage: Welche Eigenschaften muss ein Futter besitzen, 
um eine gesunde Entwicklung zu ermöglichen?

In den folgenden Kapiteln wird daher nicht mit 
Produktkategorien argumentiert, sondern mit 
physiologischen Grundlagen. Es wird erläutert, welche 
Nährstoffe im Wachstum eine besondere Rolle spielen, 
warum Fehler in dieser Phase schwerwiegende Folgen 
haben können und wie Halter durch informierte 
Entscheidungen Sicherheit gewinnen. Ziel ist es, 
Orientierung zu geben und die Ernährung junger Katzen 
auf eine sachliche, nachvollziehbare Grundlage zu stellen.





Kapitel 1

Die metabolische Sonderstellung 
der Katze

Um die Ernährungsbedürfnisse junger Katzen zu 
verstehen, ist ein Blick auf die grundlegende 
Stoffwechselphysiologie der Katze notwendig. Im 
Gegensatz zu vielen anderen Säugetieren hat die 
Hauskatze im Laufe ihrer Evolution keine nennenswerte 
Anpassung an eine vielseitige Ernährung entwickelt. Sie 
ist ein strikt fleischfressendes Tier geblieben. Diese 
Spezialisierung prägt ihren gesamten Stoffwechsel und 
wirkt sich im Wachstum besonders deutlich aus.

Die Katze nutzt Nährstoffe anders als Hunde oder 
Menschen. Während omnivore Arten in Zeiten knapper 
Nahrungszufuhr ihren Eiweißstoffwechsel drosseln 
können, um körpereigene Reserven zu schonen, besitzt 
die Katze diese Fähigkeit kaum. Ihr Organismus ist 
darauf ausgelegt, kontinuierlich große Mengen tierischen 
Proteins aufzunehmen und zu verwerten. Dieser 
Stoffwechselmodus ist dauerhaft aktiv und lässt sich 
nicht flexibel anpassen.

Für junge Katzen bedeutet das, dass der Bedarf an 
hochwertigem Protein besonders hoch ist. Proteine 
dienen nicht nur als Baustoff für Muskeln, Organe, Haut 
und Fell, sondern auch als wichtige Energiequelle. Wird 
dem Körper nicht ausreichend verwertbares Eiweiß 
zugeführt, greift er auf körpereigene Reserven zurück. 



Bei heranwachsenden Katzen kann dies zu 
Wachstumsstörungen, Muskelschwäche und einer 
erhöhten Krankheitsanfälligkeit führen.

Neben der Proteinmenge spielt auch die Qualität eine 
entscheidende Rolle. Tierische Proteine liefern ein 
Aminosäuremuster, das dem Bedarf der Katze entspricht. 
Pflanzliche Eiweißquellen sind dagegen oft unvollständig 
zusammengesetzt und für Katzen schlechter verwertbar. 
Eine proteinreiche Ernährung ist daher nur dann 
sinnvoll, wenn das Protein überwiegend aus tierischen 
Bestandteilen stammt.

Hinzu kommen besondere Nährstoffanforderungen, die 
aus der evolutionären Anpassung an eine reine 
Fleischernährung resultieren. Katzen können bestimmte 
lebenswichtige Stoffe nicht oder nur unzureichend selbst 
herstellen. Dazu zählen unter anderem Taurin, Arginin, 
bestimmte Fettsäuren sowie einige Vitamine. Diese 
Nährstoffe müssen über die Nahrung aufgenommen 
werden. Fehlen sie, kann es zu schweren 
gesundheitlichen Schäden kommen, die gerade im 
Wachstum oft dauerhaft sind. Medizinische Fragen oder 
Unsicherheiten in diesem Zusammenhang sollten immer 
durch einen Tierarzt abgeklärt werden.

Diese metabolische Sonderstellung erklärt, warum die 
Ernährung junger Katzen nicht beliebig gestaltet werden 
kann. Sie macht zugleich deutlich, dass nicht das Alter 
auf der Verpackung, sondern die Zusammensetzung des 
Futters darüber entscheidet, ob der Bedarf eines 
wachsenden Organismus gedeckt wird. 



Die physiologischen Grundlagen bleiben dabei dieselben 
wie bei erwachsenen Katzen, auch wenn die benötigten 
Mengen höher sind.





Kapitel 2

Wachstumskurven und Energiebedarf – 
die Dynamik der ersten 12 Monate

Das Wachstum einer jungen Katze verläuft nicht 
gleichmäßig, sondern in mehreren Phasen, die jeweils 
unterschiedliche Anforderungen an Energiezufuhr und 
Nährstoffdichte stellen. Ein Verständnis dieser 
Entwicklungsabschnitte hilft dabei, die Fütterung 
sinnvoll anzupassen und sowohl Mangelerscheinungen 
als auch eine Überversorgung zu vermeiden.

In den ersten Lebenswochen ist ein Katzenjunges 
vollständig auf die Versorgung durch die Mutter 
angewiesen. Die Muttermilch liefert eine sehr 
energiereiche Mischung aus Fett, Protein und 
Immunstoffen, die exakt auf die Bedürfnisse des 
Neugeborenen abgestimmt ist. Muss ein Jungtier in 
dieser Phase von Hand aufgezogen werden, darf 
ausschließlich ein spezieller Milchaustauscher für Katzen 
verwendet werden. Andere Milcharten sind ungeeignet 
und können zu schweren Verdauungsstörungen führen. 
In solchen Fällen sollte die Versorgung grundsätzlich in 
enger Abstimmung mit einem Tierarzt erfolgen.

Mit Beginn der Entwöhnungsphase, etwa ab der vierten 
Lebenswoche, steigt der Energiebedarf weiter an. 
Gleichzeitig beginnt der Übergang von flüssiger zu fester 
Nahrung. Diese Phase stellt eine besondere 
Herausforderung dar, da sich das Verdauungssystem erst 
an die neue Nahrungsform anpassen muss. 



Gleichzeitig nimmt der Schutz durch mütterliche 
Antikörper ab, während das eigene Immunsystem noch 
nicht vollständig ausgereift ist. Eine gut verdauliche, 
nährstoffreiche Nahrung ist in dieser Zeit besonders 
wichtig.

Zwischen dem dritten und sechsten Lebensmonat 
befindet sich die Katze in einer Phase rasanten 
Wachstums. In diesem Zeitraum entwickeln sich Skelett, 
Muskulatur und innere Organe sehr schnell. Der 
Energiebedarf ist deutlich höher als bei erwachsenen 
Katzen, bezogen auf das Körpergewicht oft mehr als 
doppelt so hoch. Wird in dieser Phase nicht ausreichend 
Energie oder Mineralstoffversorgung bereitgestellt, 
können bleibende Schäden am Bewegungsapparat 
entstehen. Umgekehrt kann eine dauerhaft zu hohe 
Energiezufuhr zu frühzeitigem Übergewicht führen.

Ab etwa dem siebten Lebensmonat verlangsamt sich das 
Längenwachstum. Die Katze gewinnt nun vor allem an 
Körpermasse und Stabilität. Der Energiebedarf sinkt 
allmählich, bleibt jedoch weiterhin über dem einer 
ausgewachsenen Katze. In dieser Phase wird häufig der 
Fehler gemacht, die zuvor sehr energiereiche Fütterung 
unverändert fortzusetzen. Besonders nach einer 
Kastration kann dies zu einer unerwünschten 
Gewichtszunahme führen. Die Anpassung der 
Futtermenge sollte daher aufmerksam und schrittweise 
erfolgen.



Grundsätzlich gilt, dass junge Katzen eine hohe 
Energiedichte im Futter benötigen, da ihr Magenvolumen 
noch begrenzt ist. Ein Futter mit vielen Füllstoffen oder 
geringem Nährwert kann den Bedarf nicht decken, selbst 
wenn große Mengen angeboten werden. Die Energie 
sollte daher überwiegend aus hochwertigen tierischen 
Fetten und Proteinen stammen. Fragen zur optimalen 
Energieversorgung oder zur Gewichtsentwicklung sollten 
bei Unsicherheiten immer mit einem Tierarzt besprochen 
werden.

Das Verständnis dieser Wachstumsdynamik bildet die 
Grundlage für eine bedarfsgerechte Fütterung. Es zeigt, 
dass nicht starre Altersgrenzen, sondern die individuelle 
Entwicklungsphase und der körperliche Zustand der 
jungen Katze entscheidend sind.





Kapitel 3

Inhaltsstoffe im Detail – 
worauf es wirklich ankommt

Im Mittelpunkt einer sinnvollen Ernährung junger 
Katzen steht nicht die Produktkategorie, sondern das 
Nährstoffprofil. Um beurteilen zu können, ob ein Futter 
für die Wachstumsphase geeignet ist, müssen die 
einzelnen Inhaltsstoffe betrachtet und eingeordnet 
werden. Entscheidend ist dabei nicht nur die Menge, 
sondern vor allem die Qualität der enthaltenen 
Nährstoffe.

Ein zentraler Bestandteil ist das Protein. Junge Katzen 
benötigen große Mengen hochwertiger Aminosäuren, da 
diese sowohl für den Aufbau von Muskeln, Organen und 
Gewebe als auch für zahlreiche Stoffwechselprozesse 
unverzichtbar sind. Ein hoher Proteingehalt allein ist 
jedoch kein Qualitätsmerkmal. Wichtig ist, dass das 
Protein überwiegend aus tierischen Quellen stammt, da 
diese das für Katzen geeignete Aminosäuremuster liefern. 
Pflanzliche Eiweißquellen können zwar rechnerisch den 
Proteingehalt erhöhen, sind für Katzen jedoch schlechter 
verwertbar und ersetzen tierisches Protein nicht 
gleichwertig.

Neben der Proteinversorgung spielt das Verhältnis von 
Calcium und Phosphor eine besonders wichtige Rolle. 
Phosphor ist in Fleisch reichlich vorhanden, Calcium 
dagegen vor allem in Knochen. In der natürlichen 
Nahrung der Katze sind beide Mineralstoffe in einem 
ausgewogenen Verhältnis enthalten. 



Wird eine junge Katze mit Nahrung gefüttert, die zwar 
viel Fleisch, aber zu wenig Calcium enthält, kann dies zu 
einer Entmineralisierung des Skeletts führen. Die Folge 
können Knochenerweichungen, Fehlstellungen oder 
Frakturen sein. Eine unausgewogene 
Mineralstoffversorgung stellt insbesondere im Wachstum 
ein ernstzunehmendes Risiko dar. Bei Unsicherheiten zur 
Mineralstoffversorgung sollte immer ein Tierarzt 
hinzugezogen werden.

Fett ist ein weiterer wesentlicher Bestandteil der 
Ernährung. Es dient nicht nur als konzentrierte 
Energiequelle, sondern liefert auch essenzielle 
Fettsäuren, die für die Entwicklung von Gehirn, 
Nervensystem und Zellmembranen notwendig sind. Da 
junge Katzen nur begrenzte Futtermengen aufnehmen 
können, ist eine ausreichende Energiedichte besonders 
wichtig. Fett erfüllt diese Funktion deutlich effizienter als 
Kohlenhydrate. Gleichzeitig müssen die Fettquellen 
tierischen Ursprungs sein, da Katzen bestimmte 
Fettsäuren nicht aus pflanzlichen Vorstufen bilden 
können.

Auch Vitamine spielen im Wachstum eine zentrale Rolle. 
Einige Vitamine können von Katzen nicht selbst 
hergestellt oder nur unzureichend aus pflanzlichen 
Vorstufen umgewandelt werden. Dazu zählen unter 
anderem Vitamin A und bestimmte B-Vitamine. Sowohl 
ein Mangel als auch eine Überversorgung können 
gesundheitliche Probleme verursachen. Fertige 
Alleinfuttermittel sind in der Regel so zusammengesetzt, 
dass sie den Bedarf abdecken. 



Bei selbst zusammengestellten Rationen ist besondere 
Sorgfalt erforderlich, weshalb eine fachliche Beratung 
durch einen Tierarzt dringend angeraten ist.

Ein weiterer Punkt, der bei der Beurteilung von 
Futtermitteln häufig missverstanden wird, ist der 
Mineralstoffgehalt, der in der Analyse oft als Rohasche 
ausgewiesen wird. Dieser Wert gibt Auskunft über die 
Menge an anorganischen Bestandteilen wie Calcium, 
Phosphor und Spurenelementen. Ein gewisser 
Rohaschegehalt ist notwendig und lebenswichtig. Extrem 
niedrige oder sehr hohe Werte können jedoch auf eine 
unausgewogene Zusammensetzung hinweisen. Auch hier 
gilt, dass einzelne Zahlen nur im Gesamtzusammenhang 
sinnvoll bewertet werden können.

Zusammenfassend zeigt sich, dass ein für junge Katzen 
geeignetes Futter durch eine ausgewogene Kombination 
aus hochwertigem tierischem Protein, ausreichender 
Energie, korrekt abgestimmten Mineralstoffen und 
essenziellen Vitaminen gekennzeichnet ist. Die 
Bezeichnung auf der Verpackung liefert dafür nur einen 
groben Hinweis, ersetzt aber nicht den Blick auf die 
Zusammensetzung.





Kapitel 4

Der Etiketten-Dschungel
Marketing vs. Realität

Wer vor dem Regal mit Katzenfutter steht, sieht sich 
einer Vielzahl von Begriffen, Bildern und Versprechen 
gegenüber. Bezeichnungen wie „Kitten“, „Adult“, „All Life 
Stages“, „Premium“ oder „natürlich“ sollen Orientierung 
geben, führen jedoch häufig eher zu Verunsicherung. Für 
eine sachliche Beurteilung der Eignung eines Futters sind 
diese Begriffe nur eingeschränkt hilfreich.

Die Unterscheidung zwischen „Kittenfutter“ und 
„Adultfutter“ suggeriert, dass es sich um grundlegend 
unterschiedliche Produkte handeln müsse. Tatsächlich 
orientieren sich diese Bezeichnungen vor allem an 
rechtlichen Vorgaben und Marketingstrategien. 
Entscheidend ist nicht der aufgedruckte Lebensabschnitt, 
sondern ob das Futter die Anforderungen für Wachstum 
oder Erhaltung erfüllt. Ein hochwertiges Futter mit 
ausgewogener Zusammensetzung kann den Bedarf einer 
jungen Katze decken, auch wenn es nicht ausdrücklich als 
Kittenfutter deklariert ist. Umgekehrt ist ein als 
Kittenfutter beworbenes Produkt nicht automatisch 
geeignet, wenn die Zusammensetzung mangelhaft ist.

Eine wichtige Kategorie stellen Futtermittel dar, die für 
alle Lebensphasen zugelassen sind. Diese müssen so 
zusammengesetzt sein, dass sie sowohl den erhöhten 
Bedarf wachsender Tiere als auch die Bedürfnisse 
erwachsener Katzen abdecken. 



Solche Produkte weisen häufig einen höheren Anteil an 
hochwertigem Protein und eine ausreichende 
Mineralstoffversorgung auf. Für junge Katzen können sie 
daher eine geeignete Option darstellen, sofern die 
Futtermenge an den höheren Energiebedarf angepasst 
wird.

Problematisch sind hingegen Spezialfutter, die gezielt auf 
bestimmte Erkrankungen oder Lebenssituationen 
abgestimmt sind. Dazu zählen unter anderem 
Nierenfutter, Diätfutter zur Gewichtsreduktion oder stark 
energiereduzierte Produkte. Diese Futtermittel sind nicht 
für den Einsatz im Wachstum gedacht und können bei 
jungen Katzen zu Mangelerscheinungen führen. Der 
Einsatz solcher Produkte sollte ausschließlich nach 
tierärztlicher Empfehlung erfolgen.

Ein weiterer Aspekt ist die Zutatenliste. Die Reihenfolge 
der Zutaten gibt Auskunft über die mengenmäßige 
Zusammensetzung des Futters. Tierische Bestandteile 
sollten dabei an erster Stelle stehen und möglichst 
konkret benannt sein. Begriffe wie „Geflügel“, „Fleisch 
und tierische Nebenerzeugnisse“ oder „tierische Proteine“ 
können sehr unterschiedliche Qualitäten umfassen. Je 
transparenter die Deklaration, desto besser lässt sich das 
Futter einschätzen. Pflanzliche Füllstoffe, Zucker oder 
stark verarbeitete Zusatzstoffe liefern keinen 
ernährungsphysiologischen Mehrwert für junge Katzen.



Auch Analysewerte werden häufig missverstanden oder 
isoliert betrachtet. Angaben zu Protein, Fett oder 
Mineralstoffen sind nur dann aussagekräftig, wenn sie im 
Zusammenhang gesehen werden. Hohe Zahlen allein 
garantieren keine Qualität, niedrige Werte sind nicht 
automatisch problematisch. Entscheidend ist, ob die 
Zusammensetzung insgesamt den physiologischen Bedarf 
einer wachsenden Katze abdeckt.

Der Blick hinter die Verpackung ist daher unerlässlich. 
Wer sich nicht allein auf Werbeaussagen verlässt, 
sondern Zutatenliste und Analyse kritisch prüft, gewinnt 
deutlich mehr Sicherheit bei der Auswahl. Bei 
anhaltenden Unsicherheiten oder besonderen 
gesundheitlichen Voraussetzungen sollte die Futterwahl 
immer mit einem Tierarzt besprochen werden.





Kapitel 5

Fütterungspraxis – Nassfutter und 
Trockenfutter im Vergleich

In der praktischen Fütterung stellt sich für viele Halter 
die Frage, ob Nassfutter oder Trockenfutter für junge 
Katzen besser geeignet ist. Beide Futterformen 
unterscheiden sich deutlich in Zusammensetzung, 
Wassergehalt und Fütterungseigenschaften. Für eine 
sachliche Einordnung ist es wichtig, diese Unterschiede 
zu verstehen und ihre Auswirkungen auf den Organismus 
der Katze zu berücksichtigen.

Nassfutter zeichnet sich durch einen hohen Wasseranteil 
aus. Dieser liegt in der Regel bei etwa drei Vierteln des 
Gesamtinhalts. Katzen sind von ihrer Evolution her 
darauf ausgelegt, einen Großteil ihres Flüssigkeitsbedarfs 
über die Nahrung aufzunehmen. Ihr Durstgefühl ist 
vergleichsweise schwach ausgeprägt. Durch die Fütterung 
von Nassfutter wird die Flüssigkeitsaufnahme 
automatisch unterstützt. Dies entlastet Harnwege und 
Nieren und kann langfristig zur Gesunderhaltung dieser 
Organe beitragen. Gerade in der Wachstumsphase schafft 
eine ausreichende Flüssigkeitsversorgung eine wichtige 
Grundlage für die spätere Gesundheit.

Trockenfutter enthält dagegen nur einen sehr geringen 
Wasseranteil. Um den Flüssigkeitsmangel auszugleichen, 
müsste die Katze deutlich mehr trinken. Viele Tiere 
erreichen diese zusätzliche Wasseraufnahme jedoch nicht 
zuverlässig. 



Die Folge kann ein dauerhaft konzentrierter Urin sein, 
was das Risiko für Harnsteinerkrankungen erhöhen 
kann. Ob und in welchem Maß dies bei einzelnen Tieren 
relevant ist, sollte bei gesundheitlichen Auffälligkeiten 
immer tierärztlich abgeklärt werden.

Ein weiterer Unterschied liegt im Gehalt an 
Kohlenhydraten. Trockenfutter benötigt Stärke, um seine 
feste Form zu behalten. Auch getreidefreie Varianten 
enthalten daher meist pflanzliche Bestandteile wie 
Kartoffeln oder Hülsenfrüchte. Katzen haben keinen 
physiologischen Bedarf an Kohlenhydraten. Ihr 
Stoffwechsel ist darauf ausgelegt, Energie überwiegend 
aus Protein und Fett zu gewinnen. Ein hoher 
Kohlenhydratanteil kann im Wachstum zu einer 
unnötigen Energiezufuhr beitragen und langfristig das 
Risiko für Übergewicht erhöhen.

Nassfutter kommt in der Regel mit deutlich weniger 
Kohlenhydraten aus. Es ermöglicht eine protein- und 
fettreiche Zusammensetzung, die dem natürlichen 
Beuteschema der Katze näherkommt. Für junge Katzen 
ist dies oft besser geeignet, da sie ihren Energiebedarf 
über hochwertige Nährstoffe decken können, ohne große 
Futtermengen aufnehmen zu müssen.

Ein weiterer Aspekt ist das Fressverhalten. Katzen sind 
darauf ausgelegt, mehrere kleine Mahlzeiten über den 
Tag verteilt zu sich zu nehmen. Nassfutter unterstützt 
dieses natürliche Muster, da es frisch angeboten werden 
sollte und sich gut in mehrere Portionen aufteilen lässt. 



Trockenfutter wird dagegen häufig dauerhaft zur freien 
Verfügung angeboten. Dies kann bei manchen Katzen zu 
einem unkontrollierten Fressverhalten führen und die 
natürliche Regulation der Nahrungsaufnahme 
beeinträchtigen.

Trockenfutter wird oft mit einer positiven Wirkung auf 
die Zahngesundheit beworben. Für junge Katzen ist 
dieser Effekt jedoch begrenzt. Die mechanische Reibung 
beim Kauen von Trockenfutter ersetzt keine Zahnpflege 
und schützt nicht zuverlässig vor Zahnbelag oder 
Zahnstein. Eine ausgewogene Ernährung und 
regelmäßige tierärztliche Kontrollen sind hier deutlich 
wichtiger.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass Nassfutter 
für junge Katzen in vielen Fällen die physiologisch 
sinnvollere Grundlage der Ernährung darstellt. 
Trockenfutter kann ergänzend eingesetzt werden, sollte 
jedoch nicht den Hauptbestandteil der Fütterung 
ausmachen. Die individuelle Situation der Katze, ihre 
Akzeptanz des Futters und mögliche gesundheitliche 
Besonderheiten sollten dabei immer berücksichtigt und 
bei Bedarf mit einem Tierarzt besprochen werden.





Kapitel 6

Risikofaktor BARF und 
selbst zubereitete Rationen

Die Rohfütterung und selbst zubereitete Rationen werden 
von vielen Haltern als besonders naturnah empfunden. 
Gerade bei jungen Katzen ist dieses Vorgehen jedoch mit 
besonderen Risiken verbunden. Während erwachsene 
Tiere kleinere Ungleichgewichte über einen gewissen 
Zeitraum ausgleichen können, reagieren Katzen in der 
Wachstumsphase deutlich empfindlicher auf Fehler in 
der Nährstoffzusammensetzung.

Ein zentrales Problem selbst zusammengestellter 
Rationen ist die Gefahr einer unausgewogenen 
Versorgung mit Mineralstoffen und Vitaminen. 
Insbesondere das Verhältnis von Calcium und Phosphor 
spielt eine entscheidende Rolle für die gesunde 
Entwicklung von Knochen und Zähnen. Reines 
Muskelfleisch enthält viel Phosphor, aber kaum Calcium. 
Ohne gezielte und korrekt berechnete Ergänzung kann 
dies zu einer Entmineralisierung des Skeletts führen. Die 
Folgen reichen von Knochenerweichungen über 
Fehlstellungen bis hin zu Brüchen, die bereits bei 
geringer Belastung auftreten können. Solche Schäden 
sind im Wachstum oft nicht vollständig reversibel. 
Fragen zur richtigen Mineralstoffversorgung sollten 
daher immer durch einen Tierarzt oder einen auf 
Tierernährung spezialisierten Fachmann abgeklärt 
werden.



Neben der Mineralstoffversorgung ist auch die Deckung 
des Bedarfs an essenziellen Aminosäuren, Fettsäuren und 
Vitaminen komplex. Stoffe wie Taurin, Jod, Vitamin D 
oder bestimmte B-Vitamine müssen in exakt 
abgestimmten Mengen zugeführt werden. Eine pauschale 
Ergänzung „nach Gefühl“ oder anhand allgemeiner 
Internetrezepte reicht hierfür nicht aus. Eine fehlerhafte 
Supplementierung kann ebenso schädlich sein wie ein 
Mangel.

Hinzu kommen hygienische Aspekte. Rohes Fleisch kann 
mit Keimen belastet sein, die für junge Katzen mit noch 
nicht vollständig ausgereiftem Immunsystem 
problematisch sein können. Magen-Darm-Erkrankungen, 
Durchfälle und daraus resultierende Flüssigkeitsverluste 
stellen im Wachstum ein ernstzunehmendes Risiko dar. 
Auch für Menschen im Haushalt, insbesondere für 
Kinder oder immungeschwächte Personen, kann der 
Umgang mit rohem Fleisch und den Ausscheidungen der 
Tiere ein gesundheitliches Risiko darstellen. Bei 
Unsicherheiten oder wiederkehrenden 
Verdauungsproblemen sollte stets ein Tierarzt 
hinzugezogen werden.

Selbst gekochte Rationen unterliegen ähnlichen Risiken 
wie die Rohfütterung. Durch das Erhitzen gehen 
bestimmte Nährstoffe verloren, die anschließend gezielt 
ersetzt werden müssen. Ohne fundierte Kenntnisse in der 
Rationsberechnung ist es schwer, eine dauerhaft 
ausgewogene Versorgung sicherzustellen. Gerade im 
ersten Lebensjahr ist daher besondere Vorsicht geboten.



Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass BARF und 
selbst zubereitete Rationen bei jungen Katzen nur dann 
verantwortungsvoll umgesetzt werden können, wenn sie 
exakt geplant und fachlich begleitet werden. Für Halter 
ohne entsprechende Erfahrung stellen hochwertige, 
ausgewogene Alleinfuttermittel in der Regel die sicherere 
Wahl dar. Individuelle Entscheidungen und Sonderfälle 
sollten stets in enger Abstimmung mit einem Tierarzt 
getroffen werden.





Kapitel 7

Praktischer Leitfaden – 
Fütterungsmanagement im Alltag

Eine bedarfsgerechte Ernährung junger Katzen endet 
nicht bei der Auswahl eines geeigneten Futters. Ebenso 
wichtig ist die Art und Weise, wie gefüttert wird. 
Fütterungsrhythmus, Portionsgrößen und die Anpassung 
an die individuelle Entwicklung spielen im Alltag eine 
zentrale Rolle.

Junge Katzen haben einen hohen Energiebedarf, 
gleichzeitig ist ihr Magenvolumen noch begrenzt. Große 
Einzelportionen können daher nicht sinnvoll verwertet 
werden. Stattdessen sollten mehrere kleine Mahlzeiten 
über den Tag verteilt angeboten werden. In den ersten 
Lebensmonaten sind vier bis sechs Mahlzeiten sinnvoll. 
Mit zunehmendem Alter kann die Anzahl schrittweise 
reduziert werden. Eine feste Struktur hilft der Katze, sich 
an regelmäßige Fütterungszeiten zu gewöhnen und 
unterstützt ein stabiles Verdauungsgeschehen.

Die Portionsgröße sollte sich am individuellen Wachstum 
und am Körperzustand orientieren. Junge Katzen dürfen 
in der Regel fressen, bis sie satt sind, ohne dass eine 
strikte Rationierung notwendig ist. Sichtbare Rippen, ein 
eingefallener Bauch oder eine anhaltende Unruhe nach 
den Mahlzeiten können Hinweise auf eine unzureichende 
Energiezufuhr sein. Umgekehrt können ein rascher 
Fettansatz oder eine träge Aktivität auf eine 
Überversorgung hindeuten. 



Die Beurteilung des Körperzustands erfordert Erfahrung 
und sollte bei Unsicherheiten gemeinsam mit einem 
Tierarzt erfolgen.

Frisches Wasser muss jederzeit zur Verfügung stehen, 
unabhängig von der Futterart. Auch bei überwiegender 
Nassfütterung ist eine zusätzliche Wasserquelle wichtig. 
Viele Katzen bevorzugen getrennte Futter- und 
Trinkstellen. Mehrere Wassernäpfe im Wohnbereich 
können die freiwillige Wasseraufnahme fördern.

Futterumstellungen sollten bei jungen Katzen behutsam 
erfolgen. Ein abrupter Wechsel kann zu 
Verdauungsstörungen führen, da sich die Darmflora erst 
an die neue Zusammensetzung anpassen muss. Neue 
Futtersorten sollten daher schrittweise über mehrere 
Tage eingeführt werden, indem sie zunächst in kleinen 
Mengen unter das gewohnte Futter gemischt werden. 
Treten anhaltende Durchfälle, Erbrechen oder 
Appetitlosigkeit auf, sollte die Umstellung abgebrochen 
und tierärztlicher Rat eingeholt werden.

Auch die Futterhygiene spielt eine wichtige Rolle. 
Nassfutter sollte nicht über längere Zeit offen stehen, 
insbesondere bei warmen Temperaturen. Futterreste sind 
regelmäßig zu entfernen, um Keimbildung zu vermeiden. 
Näpfe sollten täglich gereinigt werden, um Rückstände 
und Biofilme zu entfernen. Saubere Futterplätze tragen 
zur Gesunderhaltung bei und reduzieren das Risiko von 
Magen-Darm-Erkrankungen.



Der Alltag mit einer jungen Katze ist von Veränderungen 
geprägt. Wachstumsschübe, Zahnwechsel, Kastration 
oder Phasen erhöhter Aktivität können den 
Energiebedarf beeinflussen. Eine flexible Anpassung der 
Fütterung ist daher wichtiger als starre Vorgaben. 
Beobachtung und Aufmerksamkeit sind die wichtigsten 
Werkzeuge, um die Ernährung an die jeweilige 
Lebensphase anzupassen.





Kapitel 8

Häufige Fehler und Missverständnisse 
in der Ernährung junger Katzen

Trotz guter Absichten schleichen sich bei der Ernährung 
junger Katzen häufig Fehler ein, die langfristige 
Auswirkungen auf Gesundheit und Entwicklung haben 
können. Viele dieser Probleme entstehen aus 
Missverständnissen oder aus der Übernahme 
vereinfachter Empfehlungen, ohne den individuellen 
Bedarf des Tieres zu berücksichtigen.

Ein verbreiteter Irrtum ist die Annahme, dass junge 
Katzen ausschließlich sehr kleine oder besonders weiche 
Futtermengen benötigen. Zwar muss sich das 
Verdauungssystem an feste Nahrung erst anpassen, doch 
bedeutet dies nicht, dass nur stark verarbeitete oder stark 
verdünnte Produkte geeignet sind. Entscheidend ist 
vielmehr die gute Verdaulichkeit und eine ausgewogene 
Zusammensetzung. Ein zu stark reduzierter 
Nährstoffgehalt kann dazu führen, dass der Bedarf trotz 
ausreichender Futtermenge nicht gedeckt wird.

Ein weiterer häufiger Fehler besteht in der 
ausschließlichen Fütterung von Filetfleisch oder 
sogenannten Ergänzungsfuttermitteln. Diese Produkte 
sind geschmacklich oft sehr attraktiv, enthalten jedoch 
nicht alle notwendigen Nährstoffe. Werden sie über 
längere Zeit als Hauptnahrung eingesetzt, kann es zu 
erheblichen Mangelerscheinungen kommen. Besonders 
kritisch ist hierbei die unzureichende Versorgung mit 
Calcium, bestimmten Vitaminen und Spurenelementen. 



Ergänzungsfutter ist nicht als Alleinfutter gedacht und 
sollte entsprechend auch nicht so verwendet werden.

Auch die Vorstellung, dass junge Katzen möglichst früh 
an Diätfutter oder kalorienreduzierte Nahrung gewöhnt 
werden sollten, ist problematisch. Solche Futtermittel 
sind auf den Erhaltungsbedarf oder auf spezielle 
gesundheitliche Situationen zugeschnitten und eignen 
sich nicht für den erhöhten Energie- und Nährstoffbedarf 
im Wachstum. Eine zu frühe Einschränkung kann die 
körperliche Entwicklung beeinträchtigen. Der Einsatz 
spezieller Diätfuttermittel sollte grundsätzlich nur nach 
tierärztlicher Empfehlung erfolgen.

Ein weiteres Missverständnis betrifft die 
Fütterungsmenge. Manche Halter befürchten, junge 
Katzen könnten zu schnell an Gewicht zulegen, und 
begrenzen die Futtermenge stark. In der 
Wachstumsphase ist eine ausreichende Energiezufuhr 
jedoch essenziell. Eine dauerhafte Unterversorgung kann 
zu Entwicklungsverzögerungen führen. Umgekehrt kann 
eine unkontrollierte Dauerverfügbarkeit energiereicher 
Nahrung, insbesondere von Trockenfutter, eine 
übermäßige Gewichtszunahme begünstigen. Auch hier ist 
ein ausgewogenes Maß entscheidend.

Nicht zuletzt spielt die Übernahme widersprüchlicher 
Ratschläge aus dem Internet oder aus sozialen Medien 
eine Rolle. Einzelne Erfahrungsberichte oder pauschale 
Empfehlungen ersetzen keine fundierte 
Auseinandersetzung mit den Bedürfnissen der Katze. 



Was bei einem Tier funktioniert, kann bei einem anderen 
ungeeignet sein. Bei anhaltenden Unsicherheiten oder 
gesundheitlichen Auffälligkeiten sollte daher immer ein 
Tierarzt hinzugezogen werden.

Die Vermeidung dieser typischen Fehler erfordert keine 
komplizierten Regeln, sondern Aufmerksamkeit, 
Beobachtung und die Bereitschaft, Informationen kritisch 
zu hinterfragen. Eine sachliche Herangehensweise bietet 
die beste Grundlage für eine gesunde Entwicklung.





Kapitel 9

Orientierung und Zusammenfassung – 
sichere Entscheidungen treffen

Die Ernährung junger Katzen ist kein starres Regelwerk, 
sondern ein Zusammenspiel aus biologischem Bedarf, 
sinnvoller Auswahl und aufmerksamer Beobachtung. Wer 
die physiologischen Grundlagen versteht, kann viele 
Unsicherheiten einordnen und fundierte Entscheidungen 
treffen, ohne sich von Etiketten oder Werbeaussagen 
leiten zu lassen.

Zentral ist die Erkenntnis, dass nicht die 
Produktkategorie, sondern die Zusammensetzung des 
Futters über seine Eignung entscheidet. Junge Katzen 
benötigen hochwertiges tierisches Protein, eine 
ausreichende Energiedichte sowie eine ausgewogene 
Versorgung mit Mineralstoffen und Vitaminen. Diese 
Anforderungen können von unterschiedlichen 
Futtermitteln erfüllt werden, sofern sie bedarfsdeckend 
zusammengesetzt sind. Die Bezeichnung auf der 
Verpackung liefert hierfür lediglich einen groben 
Hinweis, ersetzt jedoch nicht den Blick auf Inhaltsstoffe 
und Analysewerte.

Ebenso wichtig ist die Anpassung der Fütterung an die 
jeweilige Entwicklungsphase. Wachstum verläuft nicht 
gleichmäßig, und der Energiebedarf verändert sich im 
Laufe des ersten Lebensjahres. Regelmäßige 
Beobachtung von Körperzustand, Aktivität und 
Fressverhalten hilft dabei, frühzeitig auf Veränderungen 
zu reagieren. 



Starre Vorgaben sind weniger hilfreich als ein flexibler, 
an der individuellen Katze orientierter Umgang.

Besondere Vorsicht ist bei selbst zusammengestellten 
Rationen geboten. Fehler in der Nährstoffversorgung 
können im Wachstum schwerwiegende und dauerhafte 
Folgen haben. Wer sich für Rohfütterung oder selbst 
gekochte Rationen entscheidet, sollte dies nur mit 
fundiertem Wissen und fachlicher Begleitung tun. Bei 
Unsicherheiten ist die Rücksprache mit einem Tierarzt 
unerlässlich.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass eine 
sachliche, informierte Herangehensweise die beste 
Grundlage für eine gesunde Entwicklung bietet. Wer auf 
Qualität, Ausgewogenheit und Praxisnähe achtet, kann 
junge Katzen sicher und verantwortungsvoll ernähren. 
Dieses Booklet soll dabei helfen, Orientierung zu geben 
und die Vielzahl an Informationen auf das Wesentliche zu 
reduzieren.





Abschluss

Ein ruhiger Leitfaden für den Alltag

Die Ernährung junger Katzen ist kein Thema, das 
schnelle Antworten oder einfache Patentlösungen zulässt. 
Sie erfordert Aufmerksamkeit, Wissen und die 
Bereitschaft, sich mit den tatsächlichen Bedürfnissen des 
Tieres auseinanderzusetzen. Wer diesen Weg geht, muss 
sich nicht von jeder neuen Empfehlung oder jedem Trend 
verunsichern lassen.

Dieses Booklet hat gezeigt, dass gesunde Ernährung im 
Wachstum nicht an bestimmte Produktbezeichnungen 
gebunden ist. Entscheidend sind hochwertige 
Inhaltsstoffe, eine ausgewogene Zusammensetzung und 
eine Fütterungspraxis, die sich am Entwicklungsstand 
der Katze orientiert. Beobachtung, Anpassungsfähigkeit 
und ein kritischer Blick auf Werbeversprechen sind dabei 
die wichtigsten Werkzeuge.

Gleichzeitig gilt, dass nicht jede Situation allein gelöst 
werden muss. Wachstumsstörungen, anhaltende 
Verdauungsprobleme oder Unsicherheiten bei der 
Futterwahl sollten immer fachlich abgeklärt werden. Der 
Tierarzt bleibt ein wichtiger Ansprechpartner, 
insbesondere wenn gesundheitliche Auffälligkeiten 
auftreten oder besondere Anforderungen bestehen.



Eine junge Katze entwickelt sich schnell, und mit ihr 
verändern sich auch ihre Bedürfnisse. Wer bereit ist, 
diese Veränderungen wahrzunehmen und die Ernährung 
entsprechend anzupassen, schafft eine stabile Grundlage 
für ein gesundes Katzenleben. Ziel ist nicht Perfektion, 
sondern ein verantwortungsvoller, informierter Umgang 
mit dem Thema Fütterung.

Damit endet dieses Booklet als Orientierungshilfe für den 
Alltag. Es soll Sicherheit geben, Zusammenhänge 
verständlich machen und dazu ermutigen, 
Entscheidungen ruhig und sachlich zu treffen. Eine gute 
Ernährung im Wachstum ist kein Zufall, sondern das 
Ergebnis bewusster, gut informierter Entscheidungen.
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